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Höchste britische Besorgnis um Suez
Hastige Gruppe » versckLekuo ^eir von 8 io §apur Iris 8 ueL - Verstärkungen iür äen Irak

LiAenee veeicbt

Kr«. Stockholm,  17 . Mai . Verstärkungen
Kon englischen und Empire -Truppen seien , so
behauptet der Londoner Nachrichtendienst , im
Irak und in Palästina eingetroffen . Von wo¬
her , wird vorsichtshalber nicht gesagt . Gegen¬
wärtig versendet England zwar nach allen
Seiten , von Suez bis Singapur , angeblich
„Verstärkungen ", aber es wird sorgfältig ver¬
schwiegen , daß es sich praktisch nur um Ver¬
schiebungen der gleichen Kräfte handelt , die
mit immer größerer Hast von einem bedroh¬
ten Punkt zum anderen geschickt werden , ohne
sich zu vermehren.

Die englische Jnselfestung Singapur
wird nach wie vor weiter ausgebaut . Als Vor¬
sichtsmaßnahme wurde ein doppeltes Wasser¬
rohrsystem angelegt , wie schon zuvor zwei
unabhängig von einander arbeitende Wasser¬
werke errichtet worden waren . Die Feuer-
wehrabteilungen dieses Stützpunktes wurden
verdoppelt . Die Tendenz der englischen Be¬
hörden , die in Singapur lebenden Japaner
des Landes zu verweisen , hält verstärkt an.

Wie es tatsächlich um die Kraftausstrahlung
Singapurs bestellt ist, das faßt die Schweizer
Wocheuzeitung „Weltwoche " in folgenden
Worten zusammen : „In merkwürdigem
Gegensatz zu diesem gewaltigen Seestütz¬
punkt mit seinen geradezu phantastischen
Einrichtungen und Anhäufung von Kriegs¬
material steht die Tatsache , daß Singapur
zur Zcjt eine Flottenbasis ohne
Flotte  ist . Im April lagen nur einige
wenige Kreuzer , U -Boote und Zerstörer im
Hafen . Die Schlacht im Atlantik bat es not¬
wendig gemacht , einen beträchtlichen Teil der
Flotte dorthin zu entsenden ."

Aber nicht allein im Atlantik tobt Tag für
Tag ein harter Kampf um die Existenz Eng¬
lands , auch im Mittelmeer herrscht eine leb¬
hafte Aktivität . So wird setzt von einer be¬
trächtlichen Lufttätigkeit über Kreta,  der
ersten britischen Fluchtetappe aus Griechen¬
land , berichtet . Auch von Zypern  werden
Luftangriffe zugegeben , die offenbar nicht
ohne peinliche Wirkung geblieben sind . Die
englische Oberkriegsleitung hat unter diesen
bedrohlichen Vorzeichen den sogenannten grie¬
chischen „Ministerpräsidenten " Tsuderos ge¬
zwungen , eine neue Erklärung für die Krieg-
fortsetzuug anzugeben . Einer der Angriffe auf
Kreta ereignete sich, wie die Engländer mit
einer Schadenfreude melden , unmittelbar nach
Ankunft von James Roosevelt . der gegen¬
wärtig Kreta mit seiner Anwesenheit beglückt.

Aufstand am , Tor der Tränen""
Aus allen arabischen Landern mehren sich

die Nachrichten über eine zunehmende
Aufstandsbewegung  gegen die eng¬
lischen Unterdrücker . Kaum hatte London
Truppenkontingente in eines der bedrohten
Gebiete geschickt, so kommt schon aus einem
anderen Teil der arabischen Siedlungsgebiete
eine neue Alarmbotschaft.

Besonders unangenehm ist nun den Eng¬
ländern neben den Ereignissen im Irak die
Tatsache , daß sich imHinterlandvon
Aden,  dem Tor der Tränen , die Stämme
gegen die Engländer erhoben haben . Wie die
letzten Meldungcn besagen , ist es den Auf¬
ständischen ipi Gebiet von Hadramaut  ge-
lungen , die Engländer zu vertreiben . Damit
steht London vor neuen schweren Sorgen , zu¬

Aegypiens Gold verfchleyvi
Wafdpartei hält an Neutralitätspolitik fest

Von " » » - low « <- " « » po » <j - v »- »
l>!h Budapest,  17 . Mai . Ans Kairo mrl-

Sei dir ungarische Presse , daß die englischen
Behörden nach bekannten Vorbildern auch in
Aegypten alle Goldbestände , über die sie im
ganzen Lande verfügen können , nach einem
nicht naher bezeichnten Ort geschafft haben.

Die nationale Wafdpartei weist in einer
Erklärung darauf hin , daß sie den Beschluß,
in ein ägyptisches Kabinett der nationalen
Konzentration einzutreten , sofort widerrufen
werbe, wenn die Negierung den englischen
Forderungen zum Krirgsrintritt gegen dir
Achsenmächte keinen ausreichenden Widerstand
entgegensetzen werbe. Für diesen Fall droht
die nationale Opposition mit einem Ungehor-
samkritsfeldzu - und einem Steuerstreik.

mal Aden und sein Hinterland dieselbe Be¬
deutung haben wie Gibraltar.

Seit sich England die Kronkolonie Aden ge¬
schaffen , das heißt mit den typisch englischen
Methoden brutaler Gewalt unterjocht hatte,
war es immer wieder zu Versuchen der ein¬
geborenen Bevölkerung gekommen , das bri¬
tische Joch abzuschütteln . Dir Besitznahme
von Aden  ist geradezu ein Musterbeispiel
für die britischen Methoden des Kolonie-
erwcrbs . Zu Beginn des 19. Jahrhunderts
wurde England auf diesen Platz aufmerksam,
der ihm als Zwischenstation für die Schiffe
nach Indien bedeutungsvoll erschien . Es fand
sich zunächst kein Grund , um die Besetzung zu
vollziehen . Da kam aber der Scheich von
Lahej , dem Aden gehörte , den Engländern
dadurch zu Hilfe , daß er am 1. Januar 1637
einen vor Aden gestrandeten englischen Damp¬
fer als Strandgut behandelte und beschlag¬
nahmte . England schickte sofort ein Kriegs¬
schiff aus und verlangte „Genugtuung ". Der
Scheich weigerte sich, den Schaden zu bezah¬

len , worauf zwei neue englische Kriegsschiffe
nach Aden beordert , der Hafen blockiert und
bombardiert wurde . Am 19. Januar 1839
wurde sodann Aden gcstürm  t ..

Nachdem sich nun England in den Besitz
dieses Wichtigen strategischen Punktes gesetzt
halte , ging , seine kommende Politik darauf
hinaus , auch das entsprechende Hinter¬
land  für England zu besetzen . Bereits in
den folgenden Jahren kam es zu ständigen
Kriegen mit den Abdalistämmen , die die eng¬
lische Herrschaft nicht anerkannten . Im Jahre
1911 war es Pen Engländern dann gelungen,
das Protektorat  durch Verträge mit dein
Imam von Uemen zu erweitern . Nach dem
Weltkriege wuchs das Aden -Hinterland ge¬
waltig an . England hatte diese Gebiete ein¬
fach durch einen Federstrich erworben , indem
es die Herrschaft über diese Gebiete ohne jeden
Nechtsgrund erklärte . Später teilte der bri¬
tische Resident von Aden dem Sultan des
Hadramaut mit , daß „der Hadramaut nun¬
mehr unter britischer Oberhoheit stehe und
einer Epoche der Ruhe und des Wohlstandes
entgegengehe ".

General Dill erhält Aufpasser
6roÜreiaerr » eden io ckeo döcdsleo XomwLnckos ' elleo io LoSlsoä

5onck « « derict >t « ore

i>«-. Stockholm,  17 . Mai . Zahlreiche Ber»
änbrrungen in der englischen Generalität
wurden am Freitag bekanntgegeben . Unter
den Neuernennungen , die der König unter¬
schrieb , befindet sich die des bisherigen Ober-
kommandierenden in Nordirland , Marschall
Pwonell zum stellvertretenden Empirr -Gene-
ralstabschef , als Aufpasser für General Dill,
dem ersten General stabschef.

Es ist an sich erstaunlich , daß gerade im
gegenwärtigen Stadmm höchster militärischer
Spannung und Erwartung ein so umfang¬
reicher Wechsel in den höchsten -militärischen
Stellen Englands vorgenommen wurde . Wel¬
ches sind die Gründe  hierfür ? Ist es eine
nachträgliche Abrechnung mit denjenigen
Militärs , die für die neuesten Fehlschläge auf
dem Balkan verantwortlich sind ? Oder will
man die einst so hoch eingeschähten älteren
und „allein erfahrenen " Männer durch jün¬
gere ersetzen ? Wie dem auch fei : Die Tatsache
zahlreicher Veränderungen in der britischen
Generalität ist bezeichnend dafür , daß die bis¬
herigen Leistungen der scheidenden Generale
nicht befriedigten und daß für die Zukunft
die von ihnen begangenen Fehler nach Mög¬
lichkeit ausgeschaltet werden sollen . Daß dieser

er Xorrerponclenke«

umfangreiche Wechsel nicht halt machte vor
dem ersten Generalstabschef Dill , dem ein
Aufpasser zur Seite gestellt wurde , ist rin
weiteres deutlich sichtbares Zeichen für die
Unsicherheit  der militärischen Lage Eng¬
lands.

Britenlügen für Burenkin êr
Englisch« Methoden in Südafrika

Lissabon , 16. Mai . Die nationale Presse
Südafrikas wehrt sich entschieden gegen die
agitatorischen Auswüchse einer englischen
„Kinderzeitung ", die in Großbritan¬
nien hergepellt und in den Schulen der Süd¬
afrikanischen Union verbreitet wird . In der
Verherrlichung Englands stellt diese Zeitung
eine Kette von Geschichtsfälschungen
dar . Die volkstumverneinende Tendenz des
Blattes geht so weit , daß sie auch von der
Gestalt des großen Burenpräsidenten Paul
Krüger nicht halt macht und ihn in den Au¬
gen der Kinder verächtlich machen will . —
Wie weiter aus der Südafrikanischen Union
berichtet wird , wurden bereits zum Vierten¬
mal vier Sergeanten  des Leeres burischcr
Abstammung ins Gefängnis gewor¬
fen,  da sie sich weigerten , in einem ,Loch-
verratsprozeß " gegen Buren auszusagen.

Guerilla -Krieg gegen England in Palästina
kllltise 2urommev8tülle - Bevölkerung uulerstütrl ckie ^ utstuQcksbeweSuug

Lonckerbericbt « are«

«. l -. Rom,  17 . Mai . In Teheran ringe-
troffene Augenzeugen brr Vorgänge in Palä¬
stina berichten nach italienischen Meldungen
von AufstänScn in ganz Palästina gegen die
englische Herrschaft . Täglich ereigneten sich
blutige Zusammenstöße und Fruergefechtr
zwischen den Aufständischen und kleinen eng-
lischen Truppenverbänden . in denen die Eng-
länder auch Verluste erlitten.

Die Aufständischen wendeten eine neue Tak-
tik des Guerilla -Krieges gegen die Engländer
an , in der sich äußerste Beweglichkeit mit
Kühnheit zu immer wiederholten Ueberfällrn
auf isolierte englische Posten verbänden . Diese
englischen Posten seien überfallen und nieder¬
gemacht , bevor noch irgendeine englische Hilfe
in Marsch gesetzt sei. Die Aufstandsbewegung
werde im ganzen Lande von der Bevölkerung
tatkräftig unterstützt.

Der in Sondermission des irakischen
Ministerpräsidenten  zu König Jbn
Sand entsandte irakische Finanzminister Nagi
Sueidi traf , nach „Mondo Arabo ", im
Flugzeug von El Riat kommend, wieder in
Bagdad  ein . Er begab sich unverzüglich zum
Ministerpräsidenten Kailani , um ihn von dem
Ausgang seiner Mission zu unterrichten.

lieber die Ergebnisse einer Besprechung in
El Riat befragt , erklärte Nagi Sueidi , daß
sich seine Unterredungen mit König Jbn
Saud im Geiste des arabischen Pak-

i Xoer erpo n cke « ten

tes,  ber zwischen Irak , Saudi -Arabien und
dem Uemen geschlossen wurde , vollzogen hät¬
ten . Der ihm von den saudi -arabischen Regie¬
rungsstellen bereitete Empfang sei überaus
freundlich gewesen.

Aus Bagdad wird gemeldet , daß irakische
Truppen an der transjordanischen Grenze
umfassende militärische Vorsichtsmaßnahmen
ergrisfen hätten , da angeblich eine starke eng¬
lische Armee in Transjordanien  stehe.

Besuch aus Norwegen
Führer der Rasjonal -Samling in Deutschland

Berlin , 16. Mai . Aus Veranlassung von
Reichskommissar Terbovcn hat Reichsoraani-
sationsleiter Dr . Ley 15 Führer ber Nas-
jonal - Samling - Bewegung  zu einer
vierzehntägigen Deutschlandreise ekngeladen.
Auf dieser Reise werden den norwegischen
Gästen die Einrichtungen der Partei und der
DAF . gezeigt werden . Unter anderem werden
sie die Parteidicnststellen in München be¬
suchen , wo sie die Reichsorganisatiousleitung.
das Reichsschatzamt , die Äcichszeugmeisterei.
die Kampfstätten der Bewegung und die Par-
tcibanten kennen lernen werden . Die norwe¬
gischen Gaste besuchten am Freitqa die Reichs-
frauenfübrung , um einen Einblick in die
deutsche Frauenarbeit zu bekommen . Sie zeig¬
ten lebhaftes Interesse und gaben ihrer Be¬
wunderung über die Leistungen der deutschen
Frau im Kriege Ausdruck.

Kriegsfinanzierung
Die Finanzierung des Krieges , die in den

ersten Monaten von vielen als ein schwieriges
Problem bezeichnet wurde und die vielleicht
auch zu mancherlei Befürchtungen Amaß ge¬
geben haben ma >, ist inzwischen mehr vnd
mehr zu einer Frage geworden , über die nicht
inehr viel geredet und vermutet wird . Denn
es gibt aus diesem Gebiete keine Geheimnisse,
und in zahlreichen Reden der vergangenen
Monate und Wochen nnd auch die bisher noch
weiteren Kreisen unbekannten Zahlen offen
ausgesprochen worden , so daß jeder der ssch
mit finanziellen Dingen beschäftigt , sich eine
volle Klarheit verschaffen kann . Die Einnah¬
men des Reiches hat Staatssekretär Reinhardt
wieder offen und ausführlich dnrgelegt . Die
Ausgaben des Reiches sür Krieg und Ver¬
waltung seyen sich au - den Einnahmen und
dizn «nsgcnon menen Krediten zusammen . Da
das Reich über die Aufnahme seiner neuen
Schulden genaue Statistik führt und diese
auch monatlich v- röffentlicht . so lassen sich die
Kosten des Krieges fast einwandfrei errechnen.

Gewiß kostet der Krieg allmonatlich Mil¬
liarden , aber , und das ist das Entscheidende,
diese Milliarden werden nicht durch die Noren-
Presse geschafft . Der Notenumlauf hat sich zwar
gegenüber der Vorkriegszeit um einige Mil¬
liarden erhöht , vor ollem , wenn man auch die
Reichskreditkassenscheine , die in dost besetzten
Gebieten ausgegeben wurden , mit hinzurech-
net . Aber dieses neugeschaffene Geld , notwen¬
dig durch den kriegsbedingten höheren Geld¬
umlauf . spielt keine Nolle gegenüber der Tat¬
sache, daß dieser Krieg mit mehr als
59 vo n Hui dert der Ausgaben aus
Stenern gedeckt  wird , während der Rest
der Ausgaben mühelos und sogar zu sinkenden
Zinssätzen durch Kreditaufnahme seine Deckung
findet . Die Einnahmen des Reiches werden
1911 insgesamt , also Stenern . Verwaltungs-
gebühren . Kriegskostenbeitrag uiw ., 19 Mil¬
liarden Mark erreichen und damit mehr als
59 vom Hundert der Kriegsausgaben decken.
Dabei ist an den Schätzungen des Staatssekre¬
tärs Reinhard . , die vielen anfangs optimistisch
erschienen , aber bisher immer durch die Tat¬
sachen übertroffen wurden , das eine wesent-
licii. daß Reinhardt auch 1911 mit einem wei¬
te ii Anste ' gen des Steueraufkommens rech¬
net , obwohl Millionen zu den Waffen geeilt
sind und der Private Verbrauch krieasbeding-
ten Einschränkungen unterworfen ist.

39 Milliarden Steuerauskom-
m e n 1 91 1 , das und sünrmrl so viel Stenern
wie 1932. Die Steuerkraft einer vollbe¬
schäftigten Wirtschaft erreicht Ausmaße , die
vor wenigen Jahren wohl kaum für möglich
gehalten worden wären . Freilich wäre dieses
Ausmaß des Steueraufkommens bohl kaum
erreicht worden , wenn die Reichsfinanzver-
wnltung die Methoden der Stenerermssung
nicht auf das modernste ausgebaut hätte . Ein
fein ausgeklügeltes System hat dafür gesorgt,
daß auch tatsächlich alle Steuern bezahlt wer¬
den , und es hat sich gezeigt , daß nur durch
diese Methoden moderner Steuererfassung
auch wirklich eine Steuergerechtigkeit durch¬
geführt werden kann . Gewiß mögen einzelne
Steuersätze heute überhöht sein und früher
oder später auch eine Abänderung erforderlich
machen , aber vorerst ist Krieg , » nd bis zu sei¬
ner Beendigung müssen alle Steuerreformen
zurückgestellt werden , abgesehen von der Be¬
seitigung gewisser Härten , die sa laufend
durchgenihrt wird.

Das Steueraufkommen ist Wohl der beste
Beweis für die wirkliche Kraft der
deutschen Wirtschai,,  denn wenn unter
den Beschränkungen und Drosselungen des
Krieges in einem Zeitpunkt , in dem Millio¬
nen unter Waffen stehen . Millionen vom
Staate leben , die deutsche Wirtschaft in der
Lage ist. 30 Milliarden an Steuern aufznbrin-
gen , dann muß die Steuerkraft dieser Wirt¬
schaft in einem kommenden Frieden noch
wesentlich größer sein , da es uns in nicht an
Beschäftigung fehlen wird . Diese , Steuerkraft
wird es uns bau .. auch ermöglichen , nicht nur
die wichtigsten sozialen Aufgaben finanziell
zu erledigen , sondern sie wird darüber hin¬
aus auch noch Raum gewähren für eine
Steuerpolitik , die die Kavitalbildung in er¬
heblichem Umfange fördert.

Bei 30 Milliarden Steueraufkommen und
10 Milliarden sonstigen Einnahmen des Rei¬
ches sind 90 Milliarden Staatsverschuldung —
diese Höhe wurde am 1. Avril erreicht — kein
Problem.  Es sind die Einnahmen von
knapp drei Jahren vorweggenommen , die spä¬
tere Generationen tilgen sollen. Tie Eriah-
rung der Geschichte hat gezeigt , daß die
Staatsverschuldung nur dann zu einer Gefahr
für Staat und Wirtschaft werden mutz, wenn
die wirtschaftliche Entwmlung nicht mehr auf¬
wärts geht , wenn Zahl und Lebensstandard
der Bevölkerung nicht mehr weiter wachsen.
Solange die Bevölkerungszahl zunimmt , wo¬
mit sich ja automatisch der Schuldenantell deS



klvgplälre angegritten
öerlin , >6. K4ai. Vs » Oberkommando der

Wekrmackt gibt bekannt:
Lin Llntcrsceboot meldet als Oesamterlolg

»einer Kampftätigkeit die Versenkung von
26 000 KKD. vsvon wurden 18 000 sckon be¬
kanntgegeben.

vie Luttwallc vernietete ins 8ecgcbict um
Lngland rwei 8ckillc mit rusammen 5000
Lst L. und besckädigte ein weitere » 8ckill im
Oock durck Volltrellcr schweren Kalibers.

Kamps - und ^agdllugrcugc griffen bei Dag
und Kackt mebrere britische I I u g p I ä t r e
an und rcrstürten eine /̂ nrabl lcindlickcr
Liugreugc am Loden . Weitere erloigreicke
Lultangrillc richteten sick in der letzten Kackt
gegen Llalenstädtc  in 8ckottland und
südcngland.

ln Kordalrika wiesen italienische Ver¬
bände des ^ srikakorps bei D c>b r u k einen
>ngrill des Leindes ab . Llnter Linsatz rakl-
rcickcr kanrer »ticken stärkere britische
Kräfte aus kort Oapurro und 8oIIum vor
und drangen mit teilen in 8 olIum  ein.
Oer Leind batte bierbci starke Verluste.
Line ^ nrabl Oelangener wurde cingcbrackt.
Leichte deutsche Kampksiugrcuge grillen er¬
folgreich in die Kämpfe bei Dobruk unci 8ol-
lum ein.

Im Klittclmccrraum belegten Verbände cler
deutschen Luftwaffe in mehrmaligem /̂ ngrill
«len Llugbalen Lucca auf 6er Insel bl a I t a
mit Lrand - und 8prengbomben . die Orok-
keuer und mcbrere Lxplosioncn bervorriefen.
^ul der Insel Kreta  wurden Käsernen-
aniagen des Leindes in Lrand geworkcn und
auf einem Llugplatz drei Llugreuge am Lo¬
den vernicklet , lm 8ecgebict um Kreta erricl-
tcn deutsckc Kamplllugrcugc Lombcnvoll-
trclfer auf drei grokcn klandelssckifsen.

Lei dem Versuck , im Laufe des laxes in
die Deutsckc kuckt und in die besetzten (Ge¬
biete einruklicxen , verlor der Leind iysge-
samt fünf Liugreuge.

ln der letzten Kackt klag der Leind mit
stärkeren Kräften nack Kord - und Kordwcst-
deutsckland ein und grill u. a. klannovcr an.

Linrclne Liugreugc gelangten bis 6 c r-
i i n . Kennenswerte militäriscke oder wekr-
wirtsckaftlicke 8ckäden sind nirgends ent¬
standen . Ls gab einige lote und Verletzte
unter der Zivilbevölkerung . Drei der angrei-
fendcn britischen Liugrcuge wurden abge-
sckossen.

eiuzelnen vermindert, solange die Einkommen
der Steuerertäge wachsen, und zwar nominell
und real, solange wird sich das Gewicht der
Schulden ständig vermindern. Beides wird
aber die „kommende Neuzeit", wie unlängst
einmal die wirtschaftliche Epoche der kommen¬
den Nachkriegsjahre bezeichnet wurde, verwirk¬
lichen. Deutschlands Kampf gegen England ist
ja kein Kampf, der an die Stelle eines alten
Herrn einen neuen Herrn setzen soll, der im
übrigen alles wirtschaftlich beim. alten läßt,
sondern es ist der Kampf des wirtschaftlichen
Fortschrittes in der Welt gegen eine alte und
müdgewordene Herrscherschicht, die von der
Rente leben will und einen wirtschaftlichen
Fortschritt oerdammt, weil damit ihre ideen¬
lose Herrschaft in Gefahr kommt zusammen¬
zubrechen.

Das wirtschaftliche Europa , daS sich um
sein Herzland Deutschland gruppiert und
unter Deutschlands Führung neu ersteht, wird
aber eine Welt des wirtschaftlichen und techni¬
schen Fortschrittes sein, die auch dem Arbeiter
jene Rechte und Lebensmöglichkeitengeben
wird, wie sie der Bürger sich schon früher er¬
worben hat. Nüchtern wirtschaftliche und
finanziell gesehen heißt aber das. daß wir am
Anfang eines neuen wirtschaftlichen Auf¬
schwunges siehen, an dem wir nicht über die
Höhe der Schulden Diskussionen zu beginnen
brauchen, sondern -r über die Produktive
Verwendung der Gelder. Der uns aufgezwun-
gene Krieg ist nun einmal Notwendigkeit kür
bei. wirtschcntlichen Neuaufbau Europas . Die
kommendenW'rtschastsmöolichkeiten lassen für
weiteres Anwachsen der Staatsschulden noch
einen erheblichen Spielraum.

Auf den Spuren des britischen Balkanabenieuere
Io Zen Leiso ^eveois ^eiv rvelr Huslrsüer uvö Nt »»8ke'srcker sl « Lrileo - riebersll eolisclier Verrat

Die kritische Vbase erreicht
Mehr Schifksversenkungen als Neubauten
Genf, 16. Mai Die führenden englischen

Fachleute haben immer betont, daß eine
deutsche Blockade die britische Insel dann
tödlich bedroht,  wenn Deutschland mehr
Schisse versenkt, als England neu bauen kann.
Bis setzt hatte man von amtlicher englischer
Seite stets behauptet daß die deutschen Ver-
senkunaseraebnisse dieses Ziel nicht erreichten.

aber sieht sich das Schiffahrtsministerium
selbst zu dem Eingeständnis gezwungen, daß
die kritische Phase erreicht ist. Der Staats¬
sekretär dieses Ministeriums. Sir Arthur

kürzlich wie die ..Financial
News schreibt, seststellen müssen, daß Eua-
wnds Schirisverluste durch U-Boote und
Flugzeuganarisse die Ersatzbauten übersteigen.
Die augenblickliche Lage eröffne, so erklärt

"m? birws" .beunruhigende Per-
spektiveu Wenn d>e Versenkungen in dieser
Hohe fortgesetzt werden, so werde der Nach -
schul , von Kriegsmunition auS NSA nach
Großbritannien ernstlich beeinträrh-

*.p>c,r z» einem Zeitpunkt, in dem
diese Munition sich,n immer größerem Maße
in den amerikanischenHäfen anhänss. Das
Blatt beurteilt die Aussichten eines gesteiger¬
ten Neubaues skeptisch, einmal wegen des
Programmes für den Bau von Kriegsschiffen
und zum anderen, weil etwa eine Million
Donnen Schiffsraum dauernd in Reparatur
stände. Infolgedessen dürsten die Neubauten
an Schiffen in England schwerlich über die
augenblickliche Zahl hinauskommeu.

Athen, im Mai. In Nisch waren uns die
ersten Briten begegnet, die aus Griechenland
kamen und nun in einem Durchgangslager
aus ihren Weitertransport warteten. In einer
geschlossenen Kolonne rückten sie heran, be¬
wacht von deutschen Landsern, und bogen in
das große Kriegsgefangenenlager ein. Minu¬
ten später stehen sie in losen Gruppen vor
dem hölzernen Portal . Die große Mehrzahl
der rund 250 „englischen" Gefangenen trägt
»och den olivgrünen breitrandigen Hut der
australischen Uniform. Nur etwa 20 junge
Burschen stammen aus England, zumeist aus
London und Newcastle. Auf einige kurze Fra¬
gen geben sie alle bereitwillig Antwort . Unter
den Australiern ist mancher schon recht be¬
jahrt . Einer ist 47, ein anderer 50 Jahre alt.
Warum sie als Australier in diesen Krieg, der
sie doch gar nichts angeht, gezogen sind? „Zur
Abwechslung, um mit dabei zu sein!"

Drei Tage später durchfahren wir den
Nupelpaß. Aber noch lange müssen wir fah¬
ren, um auf die ersten Kriegsspuren der Bri¬
ten zu stoßen. Dort , wo sie zunächst unbedingt
hätten kämpfen müssen, in der Metaxas-Linie,
überließen sie die Griechen allein der Stoß¬
kraft der deutschen Armee. Den gleichen Ver¬
rat verübten sie immer wieder ,n den Stel¬
lungen des Olhmp, in den Thermopylen, am
Isthmus , von Korinth. Es ist unbegreiflich,
daß die hohe griechische Gebirgskette nicht
ernsthafter von den Briten verteidigt wurde.
Ein deutscher Soldat , den wir ans unserer
Fahrt zum Süden ein Stück des Weges mit-
nebmen, meint: „Was glauben Sie, wie wir
gekämpft hätten, wenn wir diese Pässe zu ver¬
teidigen gehabt hätten!"

Alan muß in Griechenland tief nach Süden
Vorstößen, um auf Spuren der Engländer zu
treffen. In . Verria hören wir zuerst von

Malta und Eypern bombardiert
Io dtorclstrista »im! Xswpte io iler von Lollun »in»Osnö«

Rom,  IS . Mai. Der italienische Wehrmachts-
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
In der Nacht zum 15. Mai haben italienische
und deutsche Luftverbände wichtige Ziele und
Flugplätze und Flottenstützpunkte Maltas mit
sichtbarem Erfolg angegriffen. Im Laufe des
Tages wurden die Angriffe von deutschen
Einheiten wiederholt. Im Kampf mit feind¬
lichen Jägern wurde eine Hurrikane abge¬
schossen.

In Nordafrika sind Kämpfe in der Gegend
von Sollum  im Gange. Von italienischen
Jägern begleitete Stukaverbände haben im
Abschnitt von Sollum feindliche Stellungen
bombardiert. Weitere italienische und deutsche
Verbände haben Tobruk bombardiert, wobei
eine Flakbatterie und die Wasserfiltrieran¬
lagen voll getroffen und weit ausgedehnte
Brände verursacht wurden.

Im östlichen Mittelmeer haben unsere Flug¬
zeuge Flugplätze und Bahnanlagen auf
Zypern  bombardiert . Feindliche Flugzeugs
haben einige Bomben auf Rhodos abgeworfeu,
ohne weder Opfer noch Schäden zu verursachen.
In Ostafrika geht der heldenhafte Widerstand
unserer Truppen um Amba Aladschi weiter,
der in der Geschichte als ein erneutes Sinn¬
bild der Tapferkeit und des Rnhmes der ita¬
lienischen Soldaten bleiben wird. Unsere Gar¬
nison, von allen Seiten durch starke Verbände
angegriffen, kämpft unter stetem Artillerie-
fener und Bombenabwürfen des Feindes mit
bewährtem Mut weiter und fügt dem An¬
greifer starke Verluste zu. — Aus den übrigen
Abschnitten nichts von Belang zu melden.

Zur militärischen Lage in Italienisch -Ost-
afrika stellt man in italienischen politischen
Kreisen fest, daß die italienischen Truppen
Heldenhaft  bis zum äußersten kämpften
und dem Feind größtmögliche Verluste zu¬

fügten. Obwohl die italienischen Truppen in
Abessinien ohne jede Versorgungsmöglichkeit
aus der Heimat gegen eine fünffache
Uebermacht,  die jederzeit mit Nachschub
rechnen könne, zu kämpfen haben, seien die
Ostafrika-Kämpfer, angefangen mit dem Her¬
zog von Aosta, nach wie vor der zuversicht¬
lichen Hoffnung, die italienische Fahne in
Abessinien bis zum Endsieg der Achse wehen
zu lassen.

In Rom ist unter dem Vorsitz des Par¬
teisekretärs. Minister Sera  na , am Frei¬
tag das Parteidirektorium zusammcugetreten,
das eingangs der Kriegsgefallenen dachte und
dem General Caballero, dem Herzog von
Aosta und dem Oberbefehlshaber der italieni¬
schen Streitkrässe in Nordafrika seine Aner¬
kennung und Bewunderung für die Leistun¬
gen der italienischen Wehrmacht in Albanien,
in Ost- und Nordafrika zum Ausdruck brachte.
In einem langen Rechenschaftsbericht behan¬
delte der Parteisekretär die von der Partei
in den ersten Monaten des 19. Jahres der
faschistischen Zeitrechnung geleistete Arbeit.
Die Ergebnisse dieser unermüdlichenTätigkeit
sehe man in der Siegeszuversicht des itälieni-
schen Volkes und in der Begeisterung, mit der
die Jugend an diesem Kampfe teilnehme.

Eisernes Kreuz siir Garibaldi
Ueberreichung durch General Rommel

Nom, 16. Mai. Der Kommandierende Gene¬
ral des deutschen Afrikakorps, General N o m-
m e l, hat dem Oberbefehlshaber der italieni¬
schen Streitkräfte in Nordafrika, General
Garibaldi,  das Eiserne Kreuz I. und
II . Klasse überreicht, das ihm vom Führer
verliehen worden war. Der feierlichen Ileber-
reichnng wohnte der Stab von General Gari¬
baldi und hohe deutsche Offiziere bei.

Reichslmwr Baldur von Schirach emp¬
fing in Wien die unter Führung von Mini¬
sterialrat Kojama stehende javanische  In-
aendführer-Abordnung im Beisein des Ge¬
bietsführers Kowarik und unterhielt sich
längere Zeit mit seinen Gästen.

*
Mit dem Sitz in Wien wurde eine ständige

Grenzkom Mission  gebildet , der vor¬
läufig Vertreter von Deutschland. Italien und
Kroatien angehören. Die Kommission hat die
Aufgabe, die Grenzen Kroatiens  end¬
gültig festzusetzen und die Vermessung und
Vermarkung zu überwachen.

*
Die im Queichtal, am Nordende der Pfäl¬

zischen Vogesen gelegene alte Reichsfeste Tri¬
fels  soll zu einem R e i chs e h r e n m a l des
Gaues Weitmark umgestaltet werden. Das In¬
stitut für Landesforschung hat die Arbeiten
zur Wiederherstellung der Ruine ausgenom¬
men.

Eine Militärmission des Verbündeten Ja¬
pan wird am Sonntag in Rom eintreffeu.
Die Abordnung, die nach längerem Aufent¬
halt in Deutschland nach Italien kommt, wird
auch hier als Gast der italienischen Wehr¬
macht mehrere Wochen verweilen und die
italienische Front aufssichen.

*

Der flämische Kulturrat  unter Lei¬
tung von Chricl Verschaeve traf anläßlich der
Eröffnung der flämischen Kunstausstellung in
Berlin ein Durch die Anwesenheit der Ver¬
treter des flämischen Volkes wird die Bedeu¬
tung der Ausstellung besonders unterstrichen.

*
Der frühere g r i echi sche K ö n i g hat nach

Empfang des Brieses von Roosevelt durch den
Sohn James Roosevelt  an den nord¬
amerikanischen Präsidenten einen Dank ge¬
kabelt, in dem er „von der fabelhaften Hand¬
lungsweise Roosevelts zur Rettung der
Menschheit" spricht.

„kvritett Erfrischungsbonbon« gefällig, Mister Ehurchi»?' (Zeichnung von Erik-Scherl)

ihnen. Zehn Tage laiy, waren 200 Englände
in dem Ort einquartiert . Die Kneipe, in de
wir am Abend sitzen, ist schmutzig. Wir plan
dern mit dem Wirt . Er hat tolle Tage Hinte
sich, . sn ganzen Rudeln traten die Briten im
Lokal. Zechend bis zum frühen Morgen, zer
chmissen ne Gläser und - blieben die Zecb

schuldig- Der Kellner drängte auf Zahlung
Ein Brite gnittierte sein Verlangen m
einem Borhieb gegen das Kinn. Andere pa>'
ten den Mann , zerrissen ihm Rock und Ho'
und warfen ihn vor die Tür . In sehr gebro
Senem Deutsch ergänzt der gleiche Kelln
die Schilderung des Wirtes. 3000 Drachme,
seien ihm die Engländer schuldig geblieben
und zu Hause habe er sechs kleine Kinder,

In Verria darf sich lange kein Brite me!-,
sehen lassen, die in ihrer Brutalität kei
Mädchen auf den Straßen unbehelligt ließen

Treffsichere deutsche Stukas
Weiter geht die Reise südwärts. Die erste-

„englischen" Fahrzeuge liegen zerschossen, vei
brannt in den Chausseegräbeu. Alle Faw
zeuge habe» ein Erkennungszeichen. W-'
sehen stets nur solche mit einem Känguru
oder einer Kornähre. Das 'Känguruh  da
australische, die Kornähre  das neuseeläi
dische Formationszeichen. Wo sind nur d.
wahren Briten?

Sehr treffsicher haben unsere StukaS dê >
Fluchtweg der Engländer von Elasson in Rici
tnng Larissa bombardiert. Die Bombentricb
ter liegen haargenau neben der Landstraß¬
in gleichem Abstand. Eine Schnur von gewa'
tigen Erdlöchern. Bei Elasson die ersten feind
liehen Panzer ! Als deutsche und englisch
Panzer hier anfeinanderstießen, blieben 3
englische aus der Kampfstätte. Langsame
fahren unsere Wagen seist über die englisch
Fliichtstraße. Die Luft ist geschwängert vn-
süßlichem Gestank der Pferdekadaver. I
Mengen liegen die Granaten auf de» Fel
dern. Munition , die nicht verschossen wurde
Dort ein kleiner Berg englischer Konserven¬
büchsen mit Inhalt . Die Briten haben di
Büchsen mit ihren Bajonetten durchstoß'-,
und sie dann mit Benzin übergossen. So vä:
Zeit nahmen sie sich doch ans ihrer Flucht.

llin Gefangenenlager in Korinth
lieber , den Isthmus fahren wir nach Ko¬

rinth . Im Eckhaus einer Hasenstraße sin''
kranke Engländer uutergebracht. Sie lieget
in den Fenstern und schauen dem Treiben nn
screr Soldaten auf der Straße zu. Bald sehei-
wir ihrer noch mehr. Wenige Kilometer vo
der Stadt befindet sich in einer ehemaliaen
griechischen Kaserncnanlage ein großes Ge¬
fangenenlager, Hier sind die wahren Brite«
schon stärker vertreten. Tausende engli-ch
Offiziere und Soldaten , serbische Generäle,
mehrere hundert serbische Offiziere und Sol
baten sind hier untcrgebracht. S -e alle wur¬
den auf dem -Peloponnes: wrm Tchic-Mw- «̂
Kriegsgefangenschafterreicht. Natürlich han¬
delt es sich bei den als „englisch" bezeichneten
Chargen meist nicht um echte Briten . Auel:
hier in diesem Lager treffen wir inehr Austra¬
lier und Neuseeländer.

Eigentlich müßte man Vorschlägen, eineil
Tonfilm vom Leben in diesem Lager zu schas
fen. Die ganze Welt wurde dann plastisch er¬
leben, wie die Briten in Wirklichkeit zu ihren
Verbündeten und Hilfsvölkern stehen. Zu
nächst: die Briten leben streng unter sich. In
losem Verhältnis stehen sie noch etwas zu
den Australiern und Neuseeländern. Aber es
sind ja auch noch andere da, Serben und In»
den. Von ihnen will der Engländer hier mit
einem Male nichts mehr wissen. Eine Mauer
der Mißachtung zieht sich unsichtbar zwischen
den Briten und ihren Verbündeten voü
gestern. ssricäcicli blclc

Das ist Amerikas„Humanikät"
Sendungen nach Nordasrika zurückgehalten

Neuhork, 17. Mai . Ein eigenartiges Licht
auf Amerikas „Humanität " wirft die Mel¬
dung, daß die NSA . weitere Sendungen
nach Französisch- Nordafrika zu rück halt
bis die Rolle geklärt sei, die die französischen
Kolonien im Falle einer engeren deutsch-fran¬
zösischen Zusammenarbeit spielen würden. S»
werden also davon abhängig gemacht, ob
Frankreich politisch Pariert oder nicht.

Berechtigtes Aufsehen, besonders in Han
delskreisen in Buenos Aires, erregte die Wec
gerung  der Kapitäne dreier NSA.-Frach
ter, welche an der Ostküste zwsscbe» Neuhorl
und Buenos Aires eingesetzt sind, argen¬
tinische Waren  für Kuba zu befördern
Auf Anfrage Mtätiate der USA .-Ge chafts-
träger Hughes den Vorfall Gleichzeitig er¬
klärte er daß die Botschaft nichts näheres
über die Gründe für diese Maßnahme sagen
könne.

Katzen aefähröen Gibraltar
Alle Tiere aus dem Festungsgebiet verbannt

w». Madrid, 17. Mai. Nachdem die Eva-
kuie. ung der zivilen Einwohner von Gibral¬
tar fast vollkommen vollzogen ist. geben die
Briten daran , auch die Tiere aus dem
Festnngsgeliiet heransznschaffen. Etwa 1000
Zieaen und 2 00 Kühe  sollen in den näch¬
sten Tagen geschlachtet oder abtransportiert
werden. Sogar Haustiere . Hunde und Kaken,
müssen verschwinden. Auch alle Pferde sind
sortgebracht und zum Teil zu ganz geringen
Preisen verkauft worden.

6000 -Tomien-Hrachler torpediert
Neuhork.  16 . Mai. Wie Associated Preß

aus Santiago tKubal meldet, wurde dort der
SOS -Ruf des britischen Frachters ..Ben»
venur" <!>92a BRT .) aufgefangen. Der Frach¬
ter teilt mit, von einem U-Boot torpediert
worden zu sei». <



?4us Stadt und Kreis Calw
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' ns8 . Woher kommt der „Muttertag ", diese
Sitte , die uns nun allen vertraut geworden
ist. wurde kürzlich einmal gefragt . Die Ant¬
wort war erstaunlich : Amerika have zuerst
diesen Muttertag gehabt, so sagte man . Ame¬
rika? Ja . und die eigentlichen Urheber waren
die Geschäftstüchtigen.  Ein neues
Fest, gut . es verlangte Reklame : „Kauft , kauft,
kaustl", und es brachte Gewinn . Warum also
keinen Muttertag , wenn er etwas einbrachte?

Wie ganz anders sieht sich dieser Tag bei
uns an. Sinn und Gestalt wurden ihm erst
voll gegeben, als die Gedanken des National¬
sozialismus die Gedanken des deutschen Vol¬
kes wurden . Laute Feiern und große Ge¬
schenke sind zu diesem Tage gar nicht nötig.
Ein kleines Gedenken, in dem sich Liebe zur
Mutter zeigt, Blumen , ein Brief , eine Gabe,
die wir an den Abenden zusammensügen , sie
sind uns Ausdruck unseres Dankes . Denn
daraus sollen wir uns an diesem Tag besin¬
nen : aus das Dankbarsein.  Keine Lrebe
ist so selbstverständlich wie die der Mutter,
kein Opfer wird so selbstverständlich gebracht
und auch genommen wie das Opfer der
Mutter.

schließlich den Einzug der deutschen Truppen in
Athen.

Neben diesen Aufnahmen , die aufs neue zei¬
gen, wie verbissen sich der Gegner in Griechen¬
land zur Wehr setzte und wie blitzschnell und
hart -die deutschen Waffen zuschlugen, bringt die
Wochenschauu. a. Bilder von der Tätigkeit un¬
serer Hilfskreuzer in überseeischen Gewässern,
von den Kämpfen in Afrika, von der Entwaff¬
nung der serbischen Armeen rmd Bilder aus
dem Führerhauptquartier.

Als Hauptfilm läuft der lustige, in Wien und
Bremen spielende Film „Herzensfreud-
Herzensleid ". In Wien sind Liebe und
Glück, in Bremen Familientradition und Würde
an der Tagesordnung . Wenn nun der Sohn
aus Bremen ein Mädel aus Wien heimbringt
— und ein Baby dazu, muß der Fall schon

schwierig werde« . Zum Glück gibt es aber in
Bremen eine Urgroßmutter , eine alte Dame,
die weiß, daß das Herz wichtiger ist als Gegen¬
sätze aus Raum und Gesellschaft. Sie renkt
alles ein und wie schon oft ist das vorhandene
Kind der beste Anlaß . Man lacht und schmun¬
zelt über diesen Film und unterhält sich auf
alle Fälle gut . Aus der Wiener Seite ist Paul
Hörbiger  wieder Gemütsmensch und Philo¬
soph. Maada Schneider  ist die junge Frau,
die Toni heißt und am Ende mit der Assistenz
der prachtvollen Urgroßmama , die Hedwig
Bleibtreu  mit herzlichem Matronentum
spielt, so schön siegt. Auf der Bremer Seite
spielt Erika v. T Hellmann  einen köstlichen
Humor der sicheren Karikatur aus.

Dienstnachricht. Lokomotivführer Hahn in
Calw ist zum techn. Reichsbahnobersekretär er¬
nannt worden.
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s Korns »» von ILort

Heute im Kriege sind viele Mütter allein.
Ueberall stehen sie, die Söhne , und von über¬
all her werden die Briefe kommen zv diesem
Tag . Sie werden oftmals nur zaghaft aus-
drückeu, was man eigentlich denkt und fühlt.
Aber die Mütter brauchen keine lauten Worte.
Sie sind es ja von je gewohnt , hinter die
Worte zu hören , daraus zu lesen und so zu
verstehen. Manche wird am heutigen Mutter¬
tag keinen solchen Brief mehr erhalten . Der
Sohn ist tot . Ist er wirklich tot ? Lebt er nicht
weiter in all den Tausenden , die marschieren,
singen und kämpfen? Lebt er nicht auch in
all den Mädchen und Buben weiter, die an
diesem Tag zu der Mutter kommen und ihr
einen kleinen Strauß in den Schoß legen?
„Sei unsere Mutter , sei unser
gller Mutter ", wollen sie damit sagen,

^ö^ ie auch wir alle, deine Kinder geworden

Himmelfahrtstag
und Fronleichnamstag verlegt

M .r Rücksicht auf die Erfordernisse der
Kriegswirtschaft werden der Himmelfahrtstag
sSLMai ) und der Fronleichnamstag llS. Juni)
in diesem Jahr auf die nächstfolgenden Sonn¬
tage (25. Mai und IS. Juni ) verlegt . Die ent¬
sprechenden kirchlichen Feierlichkeiten finden
mr diesen Sonntagen statt.

Für die deutsche Jugend
Spende für das Jugendherbergswerk : 7232 RM.

Am Reichswerbc- und Opfertag der deutschen
Jugendherbergen sind im Kreis Calw
7232.35 RM . für das Deutsche Jugendher¬
bergswerk gespendet worden . Bei der vorjähri¬
gen Sammlung kamen in unserem Kreis
5027.87 RM . auf.

Jahrgang 1923 für weiblichen RAD
Nach dem Erlaß detz Neichsinnenmiuisiers

ist der Geburtsjahrgaug 1923 der weiblichen
Jugend im gesamten Gebiet des Grotzdeut-
schen Reiches in der Zeit vom 26. Mai bis
21. Juni für den Reichsarbeitsdienst
d e r w eiblichenJugendzu  erfassen. Als
Stichtag wird der 26. Mai festgesetzt; er ist
maßgebend für die Erfassung der Dienstpflich¬
tigen an Hand der Bolkskartei und der poli¬
zeilichen Melderegister . Es werden alle  An¬
gehörigen des Geburtsjahrganges 1923 er-
aßt , also auch verheiratete , verwitwete sowie
onstige Personen , die gegebenenfalls nach
>en geltenden Vorschriften zum Reichsarbeits-
dicnst nicht herangezogen werden.

14
„Na, Doktor," unterbricht Vater Hein¬

rich endlich die Stille , „du sagst ja gar
nichts? Hast du deinen Berliner Dreck
noch nicht vergessen? Oder gefällt dir 's
nicht mehr bei uns ? Dann brauchst du' s
bloß zu sagen. Wir packen eins zwei drei
unsere Sachen und räumen das Feld ."

Ohlendorfs schüttelt lächelnd den Kopf.
„Ach, Vater Heinrich! Was bist du doch

ein Schafskopf! Auf der ganzen Erde gibt
es keinen Fleck, den ich so gern habe wie
unsere Falkenau , und keine Menschen, die
so anständige, liebe Kameraden sind, wie
ihr es seid. Nein , nein , diesmal ist es
etwas anderes . Kein Tagesärger , den
man zu Hause läßt , ehe man nach hier
fährt ."

„Na, dann erzähl doch mal deine
Schauergeschichte. Nachher ist's gleich alles
viel leichter und einfacher. Vielleicht
können wir dir helfen. Du bist zwar ein
Doktor, aber ich bin ein wenig in der
Welt herumgekommen. Und wenn ich
auch nicht mehr zu den ganz großen
Tieren gehöre da unten in Hamburg , so
ein wenig zu sagen hat Vater Heinrich
mit seinem Zigarrenimport doch noch.
Also schieß los !"

„Glaube kaum, daß du mir helfen
kannst!"

„Ist ja egal ! Wenn du's vom Herzen
'runter hast, ist schon etwas geholfen."

„Gut . Ich kann euch die Sache ja mal
erzählen ."

Der Doktor erzählt ihnen von Harn-
Sacher. Er läßt das traurige Schicksal des
seltsamen Mannes auferstehen, der so
klug war und doch so lebensuntüchtig,
daß ihn der erste Sturm vernichtete.

Heinz Ohlendorfs fühlt beim Erzählen,
wie es ihm wohltut , sich die Seele frei¬
zureden . Eigentlich sollte der Tote jetzt
Hiersitzen, ein neuer , sechster Gefährte , so
hatte er sich das ausgedacht. Nun kann
er nur seinen Schatten heraufbeschwören.
Der Leib aber schläft auf einem kleinen
Bcrgfriedhof , vergessen und unbekannt . . .

Dunkel ist es geworden. Der rote
Abendschein ist hinter die Bäume ge¬
krochen, dicke, dunkle Wolken haben ihn
vertrieben . Vom See her kommt ein

frischer Wtno, und tn der Ferne donnert
es leise.

Die fünf sitzen stumm um das er¬
löschende Feuer . Den Grog haben sie ver¬
gessen, niemand hat ihn vermißt . Ein
Menschcnschicksal ist in ihren Kreis ge¬
treten , eines von vielen. Sie alle wissen
schon zu viel vom Leben, um dabei nicht
stille zu werden.

Schorsch bricht das Schweigen:
„Dieser Korff muß doch ein großer

Schweinehund sein. Schade, daß man dem
nicht mal so 'ne friedliche Tracht Prügel
verabfolgen kann. Das wirkt noch immer
prima ."

„Und dieses Testament des Verstorbe¬
nen ? Hast du das schon einmal durchge¬
sehen?"

Ohlendorfs nickt.
„Ich hab's bei mir . Er war mitten in

fürüss
veMcks Kols!

drsui
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den Vorarbeiten zu seiner Vergaserkon --
struktion . Vorläufig kann man noch nichts
Bestimmtes sagen, ich Hab' die Zeichnun¬
gen erst flüchtig durchacsehen. Hier in der
Stille will ich das Ganze noch einmal
durcharbeiten . Vielleicht kann ich's zu
Ende führen ."

„Und dann wird unser Doktor ein be¬
rühmter Erfinder ! Junge , Junge !"

Thiele Hartmann hat den Nagel wieder
auf den Kopf getroffen. Er hat die glück¬
liche Gabe, auch in der Finsternis immer
noch einen Lichtschein zu entdecken. So
haben seine Worte die gedrückte Stim¬
mung der kleinen Runde schnell hinweg¬
gewischt Sogar der Doktor mutz lachen.

„Und du wirst natürlich Meister in
unserm Riesenwerk. Tbiele !"

(Fortsetzungfolgt.)
Der Siegeszug durch Griechenland

Di« neue Wochenschauim „Volkstheater Calw"
Die neue Deutsche Wochenschaubringt einen

ausführlichen Bericht über den Siegeszug in
Griechenland . Man erlebt die Besetzung von
Kavalla und Lhasas, die Kämpfe an der Epirus-
front , die Vereinigung der deutschen und italie¬
nischen Truppen , den Vorstoß nach Thessalien,
wird Zeuge der erbitterten Kämpfe am Fuße
des Olymp , dringt mit deutschen Panzerspäh-

Oos VoIXstheatsr Colvv rsigt rv seinen
avssrlssenen . Apieltilmen rvrätrlicb
noch sinsii Kulturfilm nebst oütvellot
W.v.chsnscdoi/. .̂ ,.

wagen, die die Spitze der Truppen bilden, in
Lamia ein, verfolgt im Flugzeug die fliehenden
Engländer bis auf die See hinaus und sieht

NSRL .-Lehrgang für Sommerspiele
Der NSRL . Bezirk V Nagold veranstaltete

am Sonntag , in Nago  l d einen Lehrgang für
Sommerspicle , der von Bercichsspielwart Willi
Nord - Göppingen geleitet wurde . 40 Turne¬
rinnen und Turner traten auf dem Sportplatz
in Nagold 'an . Willi Nord gab in kurzen Worten
Zweck und Ziel des Lehrgangs bekannt, der auch
unserem Bezirk den Auftrieb für regere Betä¬
tigung auf dem Gebiete der Sommerspiele ge¬
ben soll. Das Korbballspiel wird von unseren
Turnerinnen schon bisher mit größtem Eifer
betrieben, doch schien immer noch Mannschaf¬
ten, die im Wettkampf gegeneinander auftrcten
können. Die Spielregeln wurden genau durch¬
genommen und immer wieder betont, daß nur
ein schönes, einwandfreies Spiel begeistern kann.
Kaum ein anderes Wettkampfspiel ist so geeig¬

net für junge Mädchen, weil es durch seine
kurze Spielzeit jede Überanstrengung vermeidet.
Das Ringtennisspiel , das bei uns bisher nicht
wettkampfmäßig betrieben wird und daher von
den meisten nur „wild" gespielt wurde , ver¬
dient, daß man sich mit seinen Spielregeln ver¬
traut macht. Bereichsobmann für Ringtennis,
Ergenzinger,  verstand dieses Spiel so
interessant zu zeigen, daß es sicher nun auch in
unserem Bezirk, zum mindesten als Bewegungs¬
spiel, größeren Anklang findet . Das Faustball¬
spiel kam auch nicht zu kurz, die Kameraden
folgten mit großem Interesse den Ausführungen
des BereichsspiAwarts . Verschiedene Wcttkampf-
spiele beendeten den flott verlaufenen Lehrgang.
Es ist zu wünschen, daß nun auch diese Som¬
merspiele : Faustball , Korbball und Ringtennis,
in größerem Maße in unserem Bezirk gepflegt
werden.

Grüße an die deutschen Mütter
Ningsendung des Rundfunks zum MuttcciaA

Wie am Weihnachtsabend , am Heldengedenk-
tag und am Geburtstag des Führers , so will
der Großdeutsche Rundfunk  auch am
morgigen Sonntag , dem Muttertag , von
11.15 bis 12 Uhr in einer großangelegten
Ringsendung die Volksgenossen diesseits und
jenseits der Grenzen zur Feier,runde ru,en;
Zum Gruß an die deutsche Mutter.

Seit mehreren Jahren ist cs zum schönen
Brauch geworden , einen Tag im Monat der
wiedererwachenden Natur der Hüterin des
jungen Lebens , der Trägerin der Na¬
tiv  n zu widmen. Mußten Brieie als Doku-
mente der Liebe zur Mutter in der Zeit der
Postkutsche oft Wochen- und monatelang rei¬
sen, um ihr Ziel zu erreichen, so ist es heute
dem Rundfunk Vorbehalten , m großartiger
Ueberwindung von Zeit und Raum das Wort
durch die lebendige Stimme zum unmittel,
baren persönlich-.« Erlebnis zu steigern . So
wird dieser Grußtausch durch den Rundfunk
i der Erfassung der Millionen zur symbol-
haften Feierhandlung . Das Band der
Mutterliebe  schlingt sich nun um das
ganze Volk.

Getreu der Aufgabe , Brücke zu schlagen zwi¬
schen Front und Heimat , wird der Rundfunk
auch an diesem Feiertag der Nation Söhne
und Töchter von den Fronten und Schassende
und Helfende aus allen Gauen mit ihren
Müttern daheim sprechen lassen, Kinder , die
aus den luftgesährdeten Gebieten in die Ost¬
mark verschickt sind, haben Gelegenheit , sich
mit ihren Eltern zu unterhalten . Die Sen¬
dung wird eingeleitet mit einer Ansprache
von Reichsminisker Dr . Fr ick, das Schluß¬
wort spricht die Reichssrauenführerm Frau

Nagold. In der stark besuchten Hauptver¬
sammlung der Tischler-Innung im „Löwen"
erinnerte Obermeister Schaible nach einer poli¬
tischen Rückschau an die Pflichten , die jedem
Meister aus dieser großen Zeit erwachsen. Der
verstorbenen Berufskameraden wurde ehrend ge¬
dacht und dann von Kassier Wurster der Re-
chenschaftsberichtbekanntgegebcn. Für den zum
Wehrdienst einberufenen Schriftführer Gustav
Walz gab der Lehrlingswart Gottlob Walz den
Geschäftsbericht und den Bericht über die dies¬
jährigen Lehrlings -Prüfungen . 54 Lehrlinge ha¬
ben die Gesellen-Prüfung abgelegt und bestan¬
den. Gewerbelehrer Kupfer gab einen Bericht
über den Stand der derzeitigen Lehrlings -Aus¬
bildung in Schule und Lehrwerkstätte.

Nagold. Am Muttertag findet im Saal des
Hauses der NSDAP , eine kurze Feierstunde
statt . 11 Mütter werden mit dem vom Führer
gestifteten Ehrcnkreuz der Deutschen Mutter
ausgezeichnet. Ebenso wird acht kinderreichen
Familien das Ehrenbuch der Deutschen Familie
verliehen.

Wildbad. Die Wildbadcr SA - und SA -Wehr-
stürme mit ihren Standorten Calmbach, Sprol¬
lenhaus , Enzklösterle, Gömpelscheucr und Berg¬
orte treten am Sonntag im Rahmen eines
Sturmdienstes zu den ersten diesjährigen Trupp-
Mannschaftswettkämpfcn an.

Oer Aufbau des ORK im Elsaß ^
Zahlreiche württembergische Kräfte beteiligt

Stuttgart . Anfang Dezember 1940
wurde mit dem Aufbau des Deutschen Roten
Kreuzes im Elsaß durch das Deutsche
Note Kreuz , Landesstelle V, Stutt¬
gart,  begonnen . Entsprechend der Landes»
kreiseinteitung wurden 15 TRK .-Kreisstellen
aufgebaut . Zur praktischen Durchführung
wurden aus allen Teilen der DillK .-Landes-
stelle V DRK .-Sachbearbeitcr und -Sachbear-
Leiterinnen , DRK .-Führer und -Führerinnen
ins Elsaß geschickt. Heute stehen im Elsaß
3000 Elsässer und 2000 Elsässer innen in oen
Reihen des DRK . Da das Sanitätswesen im
Elsaß unter französischer Herrschaft sehr zer¬
splittert war — cs gab etwa sieben verschie¬
dene Vereine — begrüßen die Elsässer die
klare und einheitliche Führung des Sanitäts¬
wesens im Elsaß durch das Deutsche Rote
Kreuz . . _ , ,

Dienstplan der HZ.
BDM .-Mäd «lgruppe 1/401 . Spielschar , F-

Schar und FA -Schar treten am Sonntag um
10.30 Uhr im Rathaus zu einer Feierstunde an.

I von 20.57 Uhr bis 5.40 Uhr

tl8.-I*rv>«v Vtjrltsmberz Ombü (-««»rolleituvz U kvse-
a « r . k> is«1riek»tr 13 Vvrl»x»Ieit«r unä 8, tirikt.
lsit«r k' . Ü. 8 od « » l «. (Uv . VerlLx: 8ckv »rrvLl <I

Oruelc: X Os!»eklLe«r '»edo kuoböruckervi
2 . 2l . kr «i,U»1« b xlUtiz.

Sernard
Lcknupktsdsks
sitrlscbsnct uncl dskömmUcb —unci
immsr « in S « nuki

Ledriitler Sernsni ü. S

Bon heute mittag 1 Uhr ab gibt
«» auf der Freibank

Kuhfleisch
das Pfd . zu 60 Pfg . */«Marken.

ü/ercke ^/itz/ieck
cker Keicsis/ll/trc/iutrbllnckes/

Tüchtige, nicht unter 22 Jahre
alte

Hausgehilfin
wird in Einfamilienhaus nach
Talm gesucht.

Näheres aus der Geschäftsstelle
der „Schmarzwalü-Wacht".

Eoang. Gottesdienste
Sonntag kogste, 18. Mai

l/,9 Uhr Christenlehre Töchter
(Frllhgottesdienst) Hermann

VilO Uhr Hauptgottesdienst.Stahl.
Himmelfahrtsfest 22. Mai

20 Uhr Gottesdienst in der Kirche.

Dar Missionsfest wird aus
nächsten Sonntag 2.30 Uhr ver¬
schoben.

KailM-t
Sm»t»gWtl«ii«Ile

Taln»
7.30 und 9.30 Uhr

Schlachtpferde
gaust zu Höchstpreisen Pferde-
krohschlächterci Eugen Stöhr.
KirchheimT . Tel.662u.Köln/RH

Herz
gedrückt!
durch. yrrzkrast" schönend stärken!
Flasch«NM.2.70, nnr in Apotheken.

„UsrRrrait"

Berkanfe junge

Nutz- Illld ZsthkW
(trächtig), unter zwei die Wahl.

3oh . Lutz, Ottenbronn

t -u/trebug rul not .'

vss blnu, 10r clsn

,n

also kinkaut
u.

XiSÄUNg
piorrbvilnin

VMM
UstzLsr- u.Swmsastr.

Ein« junge

Kuh samt Kalb
»erkauft.

Wer, sagt die Gejchästsstcllc der
„Echwarzwald-Wacht".



Amtliche Sekanntmachunge»
Die Maul « und Klauenseuche
1a Oeschelbronn und Sültstei « , Kreis Böblingen

ist erloschen.
Der Landkreis Böblingen ist nun wieder senchrnfrek
Meine Anordnung vom 14. März 1941 « ud « U sosoriigse Wir¬

kung ausgehoben.
«alw , den 14. Mai IV41.

De « Landrat

Stadt Calw

Neisig-Berkauf
Am Mittwoch , den 21 . Mal 1941 , nachmittag « 8 Uhr werden

im Saalbau Weiß au» den Waldabteilungen Hühnerücker, Alzen¬
berg , Frauenwäldle , Georgenhöhe , Walkmühleteich , vorderer und Hin¬
terer Spicket , Eichhalde , Schafott und Spitalberg

60  Flächenlose
»erkauft.
Bei 2 und mehr Bewerbern für ein» Nummer entscheidet da » Los.

Calw , den 18. Mai 1S41. Der Bürgermeister
— Stadtpflege —

Lslmsrri0r. Melsml
8aä 1'einaeti

von Alonlax , 19 . sstüi dis Lumstux , 24 . Alai

keine 8precdrtuntle

Sonntag , 18 . Mai , 19 .30 Uhr in d. E». Stadtkirche Calw

Abendmusik
Ausführend »:

Sopran : Hedwig Münder , Künzelsau ; Violine:
F . Schlier , Calw ; Cello : Dr . E . Weber , Calw;

Orgel : Th . La itenberger , Calw . .

Werke f. Orgel , Diol . u. Orgel ; geistliche Lieder von

Max Reger (z. 25. Todestag)
ferner Stück » von Bach , Händel u. a.

Eintritt frei — Gaben zur Kostendeckung — Programm an den
Kirchentüren.

< -
lveren vrtrledskerlen

ist meine LLclcerei vom 19 . Assi dis e !n-
scdlieKIicd 29 . stiai

serrl »lorre»
VSekermeister

V_ _ _ >
Der Laden

Frist Lust, vorm. H. Dierlamm
Calw , Marktstraße 8 bleibt di» 28 . Mat

geschlossen.

In meiner neuzeitlich eingerichteten Eisengießerei werde»
noch einige aufgeweckte Jungen als

Jormerlehrlinge
eingestellt . Gründliche Fachausbildung wirb in besonderer
Lehrwerkstätte gewährleistet . Frei « Unterkunft u. Verpflegung
im Formcrlehrlings -Heim.

o. >v.
Eisengießerei Lukwigoburg

V _ — __ >

Wir suche« für 2 Tage in der Woche

Waschfrau
Kneheim Schwar - wald , Schvmberg Kr Talw

^ciolt distnar
Paula i-istnor  gsd . Iradae

grUbnn nie VarmLdlts
Ssck ? sta » rd

17. kinl 1841
Ltuttgerei -IUOHlksossn

V.-

lkrs Vormüklung gsdvn bokemnt:
Osmisn XrSmsr

^riscls Krämer  gvb . l<Lek » »«
Stuttgart Onlve

17 . KIsi 1941 dluNgsrt

» «l» . »4« u. isei

Uns» tnnisst^ HrSte», MN»»«>>h»ffn»»r «̂ s»r

Erich
Obr ^ rkbwrSel bei eine « Kampfgeschw . be » und « . v . 4L

Inhaber deS E . « . t und E . S . II

Ist getreu seinem Nadneneid im Kampf für den Führer und die Zukunft Gretz-
deuischlandg im dlübendeu Alter »on W Sabren gefallen . Sr rudt. » iesetu Ba,
»ert « t»»»p>j>>ch«r Erd «.

Sn tiefem Leid:
dt« Mutter : Maria Eiseler , Hauptlehrerrwitw«
die Geschwister : Walter Eiseier mit Familie
Hermann Elseler mit Braut
Srene Färber s «l>. Eifeler mit Satte«

Bon Beileidsbesuchen ritte » wir Abstand zu nehme » .

UzsAWKs/stt,

^ mterers. UllllUulix,

: sckörer Rusik >»<l

siel Uoalsrl

Diesen film muö msn «eben , er brlnxt selbst In äerklela-
stea Polle ctie destxn Osrsteiler suk clle l.einvesncl. l.ebeni-
nali - ernst unci beiter - vie <l»s I-eben selbst ! 2vei xenuL-
reicke 8tunclea rrvsrten 8ie . . mit käutter rum biuttertsz.

kosita Zerrano8i'nr;t!
Xeue Wocken8ckau

uncl^Dn8ere OedirLspionierL"

Ouxenällcbo ad 14 . I-ebensjakr r u zx« I a s s e n l

8pi « lreit «a : Sawstax , 8onnt»x, üiontsxje 10 vdr , 8oon-
tax 14 vbr unll 17 vbr.

Im Schwarzwald 10 — 20 ur

Waffer (Quelle) oder AnschluhmögltKkeit an Wasferlcitung
erforderlich . Ausführliche Angebote erbeten unter L . W . 114
an die Geschäftsstelle der , Echwarzwald -Wacht ".^-

Ssend^hnzÜge voll Seife
fahren ins Meerk

In den üeutschen tjaushaNuagrn gehen sohe-
ous . sahrein rund 100 Mlllionen Klio Seift bei»
waschen mit hartem Wasser verloren!

verhütet dlesen sinnlosen Verlust durch vor¬
heriges wrichmachen de» Wassers mll lfenko.
po Minute, , , , vereiNm» brr laug « t» wafchdeslel
srrrühr »» !)

0a ; Waschwasser wird bann weich wie Negrn-
wasser. Waschpulver und Seift werden voll
nusgenutzl!

Hausfrau , begreife:
Nimm Lfenko - spar Seife!

Stadtgemeinde

Weil der Stadt
Zu dem am Montag , Ke«

19 . Mai 1941 , statifindenden

Metz-».Stzminmilkl»
wird hiemit eingeladen.

Personen und Vieh au « ver-
leuchten Kreisen werden zum Markt
nicht zugelassen. Für die zum Markt
gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnisse beizubringen.

Beginn des Schweinemarkts um
8 Uhr , de» Biehmarkt » um S Uhr.

Der Bürgermeister.

Uhrmacher-
Lehrling

zur gründl . Ausbildung auf sofort
oder später gesucht , evtl , mit Kost.

Schnurr » Bendel , Uhrenfabrik
Pforzheim , Lindcnsir . 75

GelttideinWe-SenoffklWst
Althengstelt , T . m. b. H.

Am So « « tag.  den 2ö . Mai 1941 , nachmittag » » Uhr,
findet im «lasthau » , um . Hirsch " in Unterhaugstett die

ordentl . Hauptversammlung
statt . Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Rechenschaftsbericht , Genehmigung dm Bttemz stunde Be-

schluhsassung hierüber.
». Ergänzungswahlen.
4. Anträge und Wünsch«.

'/. Huhn
ist, das nicht jeden Tag legt . Mit
dem auf biologischer Grundlage
hergeslellten Legpuloer Dolko
erzielen tzllhncrhalter verblüffende
Erfolge . Probebeulel für 200 Tage
pro Huhn ausreichend RM . 4.45
sranko -Nachn . Vertreter gesucht.
Ott, Koch.  Mörlenbach 12«
Odenw . , Chemische Fabrik.

»Hievt «»»»" , sltdevStiit xexen

venaSrrev
Preis ftbi . 2.90. 8tet » vorrStix:

K »« « chp » tl »« lr « , Sullne.

LMmiWstllltzkr
Aimesea

Kreis Laim

22 Morgen Aecker u. Wiesen der.
arondiert . ' /« Morgen schlagbarer
Wald , 1908 erbaute geraum . Ge¬
bäulichkeiten mit 3 Wohnungen,
eine davon sofort beziehbar . An¬
zahlung 10—12000 .— RM ., zu
verkaufen.

Ebenfalls im Kreis Talw

Imlleilzlicht
10 Teiche u. 1 Schuppen f. Gerät «.
Preis RM . 8000.—. Näheres durch

E . Stell , Immobilien
Stuttgart , Heusteigstr. 43 s

Tel . 70921

Gulcrhaltrnes

ll
zu kaufen gesucht . Angebote unter
A . S . 114 an die Geschäftsstelleder
.Schwarzwald -Wacht ".

Ei » gebrauchter

KiiibersMlniWil
wird verkauft . Badstrafte 27.

Kleines , sonniges , moblierlco

Zimmer
»ermietet . Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald -Wachl ".

Suchein Calw,Hirsau , Bad Lie-
benzell oder benachbartem Ort ein

Bauernhaus
mögt . Einfamilienhaus mit Garten
in der Preislage bi» zu RM . 10000
gegen Barzahlung zu kaufen . Zu¬
schriften unter K . P . 114 an die
Geschäftsstelle der . Schivarzwald-
Wacht" erdetem
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